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Bilder find: „Arme reifende Handwerfsburichen“, „Der Komet“, „Die Tante fommt“,
endlich „Überwiejen“, eine lebensvolle Scene aus der Zeit der Patrimonialgerichte. Ein
bejonderes Gebiet Kronbergers find die winterlichen Scenen, in welchen Dorfgeftalten,
Schulkinder oder Landftreicher in wahrhaft erheiternden Situationen erjcheinen und der
Schnee liegend, fallend und jtöbernd coloriftifch vortrefflich behandelt ift. Über Kronbergers
Schilderungen Tiegt ein eigenthümlicher freundlicher Zug; alles ift Wahrheit und doch
ift die Wirklichkeit ihrer zu häßlichen und zufinfteren Seiten entfleidet. Eines der jüngften
Werfe Kronbergersift defjen hier veproducirtes Bild „An der Thorwache“. Der ehemalige
in der Münchener Afademie zum Hiftorienmaler gebildete Zojef Munjch betrat mit jeinem

Bilde „Verkündigung des Todesurtheiles an Konradin von Schwaben und Friedrich von

Baden“, jowie mit dem großen Carton „Rudolf von Habsburg bei der Leiche Ottofars
von Böhmen“ eine Richtung, welche er jpäter verließ, um fich mit Vorliebe in Nococo-
Scenen, wie jein „Concert“, feine „Werber“ u. j. w. zu bewegen. Weniger harmlos und
liebenswürdig als Greil und Kronberger, aber gewiß ebenfo innig ift Wengler, der vordem

in Wien und München gelebt hat und fich bereits zum zweitenmale in Amerika befindet.

Bonjeinen beliebten Bildern hat befonders „die Spinnjtube“ nachhaltiges Aufjehen erregt.

Seiner Wahlverwandtichaft mit der franzöfifchen Richtung entjprechend hat Karl Kahler

außer in München vorzugsweife in Paris ftudirt. Von feinen, meift auf originelle Effecte

abzielenden Werfen befigt die Linzer Landesgalerie an feiner „Königin der Saijon“,

einer Theaterjcene mit Ga3- und Kerzenlicht, eine harakteriftiiche Probe.

Unter den in der Heimat gebliebenen Künftlern erfreute Leopold Zinnögger mit

jeinen jattfarbigen Blumenidyllen, Felir Pollinger mit feinen niederländiichen Geijt

athmenden Stillleben, während wir an Frau Auegg-Dilg eine feinfühlige Aquarelliftin

im Borträtfache bejaßen.

Der in Linz lebende Jojef Maria Kaijer, Euftos des Mujeums, ijt ein Meifter der

Bleiftiftzeihnung. Nebjt hervorragenden Bildern, wie „Traunfirchen“, „der Langbathjee“,

„Schloß Niederwalljee“, und vielen anderen, jowie einer Reihe der Öffentlichkeit verjagter

Mappen hat Kaijer zahlreiche Diplome und Adrefjen verfertigt, durch deren Fünftlerijche

Ausftattung er fich auch in diefem Fache der SMeinmalerei bewährte. Überdies find

jeine hromographiichen Bilder von Kremsmünster und Linz in der zweiten Hälfte des

XV. Jahrhunderts die Frucht gewifjenhafter hiftoriich-topographiicher Studien. Als

Landjchaftsmaler und zugleich Antiquitätenfammler ift Karl Blumauer gejchägt, während

Anton Stern durch gelungene Reftaurirung alter Bilder und Fresken ich verdient macht

und der fürzlich verjtorbene Wilhelm Gög in Gmunden die Glasmalerei mit löblichem

Erfolge betrieb. Kein Berufsfünftler aber ein Dilettant in der beiten Bedeutung des

Wortes ift Dr. Johann Schauer, Advofat in Wels, der fic) bereits bei der zweiten


